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Zur Lage.
Die Entente verlangt Abänderung

unſerer Verfaſſung.
Zu der Meldung von „Le Journal“ über die Forderung

des Oberſten Rates der Alliierten nach einer Aenderung der
deutſchen Reichsverfaſſung innerhalb 15 Tagen erfährt die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß eine diesbezügliche Note
des Oberſten Rates geſtern abend in Berlin eingetroffen iſt
Die Note vertritt die Anſicht, daß die Artikel 2 und 61 der
Verfaſſung, in denen auf Deutſchöſterreich Bezug genommen
wird, gegen den Artikel 80 des Friedensvertrages von Ver
ſailles verſtoßen

vas Entente LAtimatum.

Die amtliche Auslegung.
Von der amtlichen „Deutſchen Allg Ztg.“ wird

daran eritnnert, daß die Stellung Deutſchlands zur öſter-
reicht en Anſchlußfrage Kchon bei den Verſailler Frie
densverhandlungen feſtgelegt und von der Entente zur
Kenntnis genommen worden iſt. Jn den am 29. Mai
d. Js. mit der „Mantelnote“ überreichten „Bemerkungen der Deutſchen Delegation zu den Friedensbedin
S wurde der Standpunkt der Reichsregierung

ahin feſtgelegt, daß Deutſchland nie die Abſicht ge
habt habe und ſie nie haben werde, die deutſch öſter
reichiſche Grenze gewaltſam zu verſchieben. Die geg
neriſchen Mächte hätten übrigens, wie aus der Ant
wortnote vom 16. Juni 1919 hervorgehe, von dieſer
Erklärung Deutſchlands Kenntnis genommen und ſomit
den Standpunkt der deutſchen Regierung vorbehaltlos
gnerkannt.
Vereinigten Staaten von Amerika in Artikel IV der

nſchluß neuer Staaten an die Union vor, vhne daß
rin je eine Mißachtung der Unabhängigkeit der Nach

arländer der Vereinigten Staaten erblickt worden
äre. Artikel 61 der Reichsverfaſſung ſehe für Deutſch

DHeſterreich nur ein Recht vor, von dem Gebrauch zu
machen vder nicht Gebrauch zu machen ihm freiſtehe.

udem haben die gegneriſchen Regierungen es in der
)and, Deutſch Oeſterreich daran zu verhindern, von

dieſem Rechte Gebrauch zu machen.
Alkes, was die gegneriſchen Mächte von der deut

ſchen Regierung verlangen können, iſt ſomit, wie halb
Kintlich weitergeſagt wird, eine amtliche Erklärung dar

ber, daß Artikel 61 der Reichsverfaſſung von Deutſch
land in dem vorſtehend dargelegten Sinne ausgelegt
wird. Eine ſolche Erklärung hätten ſie aber von der
Reichsregierung auch widerſtandslos zu erhalten ver
mocht, ohne daß es notwendig geweſen wäre, ein Ul
kimatum an ſie zu richten und ihr im Weigerungsfalle
Maßnahmen anzudrohen, zu denen ſie nach dem Frie
densvertrage nicht berechti gt ſind. t
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Jtalten gegen vie Demütigung Dentſchlands.
Das EntenteUltimatum wird in Jtalien allge

mein verurteilt. Der Mailänder Corriere della Sera,
das meiſtgeleſenſte Blatt Jtaliens, nennt die Note des
Oberſten Rates bezüglich des Verbots der Verbindung
von Deutſch- Oeſterreich mit Deutſchland eine ernſte

alsſtarrig keit verbunden mit Torheit. Das
Schauſpiel einer Koalition, welche im Namen der edel
ſten Jdeen der Menſchheit den Kampf geführt habe, und
welche denn Deutſch Oeſterreich ebenſo behandele, wie
ſeinerzeit die heilige Allianz die italieniſchen Staaten
behandelt habe, müſſe geradezu Entrüſtung erwecken.
Auch die Einmiſchung des Oberſten RNates in die
inneren Verhältniſſe Deutſchland, das kein
Schutzſtaat ſondern unabhängig ſei, müſſe als unziem
lich bezeichnet werden. Die Friedenskonferenz konnte
Deutſchland den Friedensvertrag auferlegen, aber durfte
ihm nicht auf Grund willkürlicher Auslegungen eine
Verfaſſungänderung aufzwingen. Jtaliens Intereſſen
verlangten, daß die Grundſätze der Nationalität, der
Selbſtbeſtimmung überall befolgt würden. Eine er
zwungene Donauföderatiovn könne kein andere
Programm haben als das einer Revanche gegen
Jtalien.

Die militäriſchen Sicherheiten Frankreichs.

Tardieus Friedensrede in der Kammer.
Die Debatte über den Friedensvertrag in der fran

söſiſchen Kammer brachte zwar große Reden Tardieus
und Barthous, von denen der erſteren wegen des Be
richtes über die Verhandlungen mit England und Ame-
xika beſondere Bedeutung beizumeſſen iſt.

Am 25. Februar ſei, wie der Regierungskommiſſar
Tardieu ausführte, der Friedenskonferenz ein Memo-
xandum überreicht worden, das ſich in allgemeinen
en den militäriſchen Sicherheiten, die Marſchal!

och aufgeſtellt hatte, angeſchloſſen habe, nur mit einer
Ausnahme: Der Marſchall habe die Annexion von
ſieben Millionen Deutſchen verlangt, die Re
gierung aber dagegen habe deren vollſtändige Un
KbhKängigkett und die Neutralität des linker

Kmtliches Verkündigungsblatt tnr

Ssnnabend, den 6. September 1919.
on c.e M.o..—McCcccwweeſonoo

Bekanntlich ſehe auch die Verfaſſung der

und Amgegend
Bierteljährlicher Bezugsvreis: urch unſere Geſchäftsſtelle 1,75 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,95 Mk und durch den
Briefträger 1,95 Mk.

Sierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ce
ſchäftsftelle, Zeitzerſtraße 0, auch von unſeren Boten und allen

die Htadt Jeuchern.

Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgang.
Ayeinufers geſordert. Dieſe Bedingungen hätten Wider
ſtand erfahren, man habe keine proviſoriſche Beſetzung
der Rheinlande gewollt. Vor allen Dingen aber hatte
man die Beteiligung alliterter Truppen an dieſer Be
ſetzung abgelehnt.

Die Verhandlungen hätten gedauert bis zum 14
März, alſo bis zur Rückkehr des Präſidenten Wilſon
nach Frankreich Dann ſeien England und Amerike
mit dem Vorſchlag des Garantiefr iedens hervor-
etreten, aber die franzöſiſche Regierung habe erklärt
ieſes Angebot genüge nicht. Frankreich brauche Ga

rantien hinſichtlich der zukünftigen deutſchen Armeen.
die vollſtändige Neutraliſierung des Rheingebietes und
eine zeitlich begrenzte Beſetzung des linken Rheinufer
und der Brückenköpfe. Auf dieſer Baſis habe man
bis zum 20. Aprik verhandelt und ſei ſchließlich zu
den Bedingungen gekommen, die der Friedensvertrag
feſtſetze.

Die deutſche Einheit habe die franzöſiſche
Regierung nicht zertrümmern wollen, dann hätte man
die Zuſtimmung einzelner tteuer erkaufen müſſfen, und ſchließlich hätte man
ihm ein Agitationsmittel in die Hand geben müſſen
deſſen Macht groß geweſen wäre, weil es ſich aut
einer legitimen Grundlage aufgebaut hätte.

Der zweite Redner Barthou machte der Regie
rung zum Vorwurf, daß ſie die Kammer bei der Feſt
legung des Vertrages vollkommen ausgeſchaltet habe
Der Redner bezeichnete es als ſchreiendes Unrecht, daß
man Bayern und andere deutſche Staaten nicht gleich
falls zur Unterſchrift nötigte. Welche Bürgſchaft haben

Soztaliſt Miſtral ruft: Alſo beginnen Sie
den Krieg wieder! a!unſere große Pflicht. Unter allgemeiner Aufmerkſam-
keit wirft Clemencegau ein: Wir hätten von Deutſch
e keine Aufklärungen zu verlangen. Deutſchland

ätte r e e Sunſer Ueverſchreiten auf das rechre Rhernufe r
S

mittelt, worin ſie auf die Tatſache hingewieſen werden,
daß ſie im Dienſt der alliierten und aſſoziierten Mächte
während des Waffenſtillſtandes ſtehen. Es wird ihnen
ſtrengſte Beſtrafung durch die franzöſiſchen Kriegs
gerichte und evtl die Ausweiſung für den Fall des
Ausſtandes angedroht. Die Angeſtellten der Eiſenbahn
werden ſich dadurch nicht einſchüchtern laſſen und nur
dann von ihrem Streikrecht in Zukunft keinen Ge
brauch machen, wenn die Beſatzungsbehörde ſich künf-
tig nicht mehr in pfälziſche Angelegenheiten einmiſcht,
ſondern ſich auf ihr eigentliches Gebiet beſchränkt.

Die Stimmung der Bevölkerung iſt nach
wie vor ſehr erbitte rt. Die Bürgermeiſterämter
haben Mühe, die Bevölkerung zu beruhigen. So bittet
das Bürgermeiſteramt Zweibrücken in einem öffent

lichen Aufruf an die Bevölkerung, Kundgebungen, wie
das Niederlegen von Kränzen mit den
Reichsfarben zu unterlaſſen, da ſopſt der Stadt
Stradraßnahmen in Ausſicht ſtehen. c

Deutſches Reich.
Berlin, 5. September 1919.

Gefangenenheimkehr. Bis Ende Oktober ſollen
ſamtliche in engläſcher Gefangenſchaft befindlichen deut
chen Soldaten nach Deutſchland Zurücktransportieri
ein. Die britiſche Regierung iſt in der Lage, di-

Zahl der täglich heimzubefördernden deutſchen Kriegs
gefangenen auf 10000 zu erhöhen, ſofern die deut
chen Behörden die dafür notwendigen Eiſenbahnzüge
ſtellen. Die deutſchen haben bereits ſeit längerer Zeit
beſtimmte Vorbereitungen für den Rücktransport der
Kriegsgefangenen getroffen. Demgemäß ſind die Ver
waltungen auch imſtande, täglich 10 000 Mann auf der
verſchiedenen Eiſenbahnlinien in die Heimat zu be
fördern. Die Vertreter der Londoner Zentralbehörder
und das engliſche Große Hauptquartier in Frankreick
werden am Freitag in Köln mit den Vertretern
Deutſchlands einen Plan entwerfen, um die Heimbeför
derung der deutſchen Gefangenen mit allen denkbarer
Mitteln zu beſchleunigen

Zu einer großen Kundgebung geſtaltete ſich der
Empfang von 300 in Nordſchleswig beheimateter
Kriegsgefangenen in Apenrade. Das Schiff war mi

den Kriegsgefangenen zunächſt nach Flensburg gefahren
Dort entſtanden jedoch Schwierigkeiten mit dem däni
ſchen Empfangskomitee, das die aus Dänemark kom
menden Kriegsgefangenen als ſeine Gäſte anſah un
daher deutſche Feierlichkeiten nicht wollte. Eine nad
Tauſenden zählende Menſchenmenge, die militäriſcher
Vereine mit Fahnen ſowie viele Kinder mit Blumen
hatten ſich eingefunden, als das Schiff in Apenrad
eintraf. Der Rürnaermoiſton hielt eine kerndeutſchi

Gliedſtagten

Barthou: Das Mißtrauen iſt

Die franzöſiſche Beſfatzungsbehörde von Ludwigs
ſafen hat den Eiſenbahnbeamten einen Erlaß über

Anſprache. Ein Offizier auf dem Schiff betonte, daf
ſie als treue Deutſche wieder heimgekehrt ſeien, ſo wi
ſte einſt das liebe Vaterland zu ſeinem Schutz verlaſſer
hatten. Die ganze Angelegenheit geſtaltete ſich zu eine
erfreulichen Kundgebung für das Deutſchtum

Was bedenten 20 Millionen Tonnen Kohle Die
ſa Quantum von ſchwarzen Diamanten“, die wir
ährlich der Entente liefern ſollen, ſind 400 Millioner
Zentner, alſo eine Menge, zu deren Beſchaffung eir
ganzes Arbeiterheer erforderlich iſt. Dieſe Laſt ſchleifer
wir wie eine ſchwere Eiſenkugel am Fuße nach, dent
der Kohlenmangel ſtört die Behaglichkeit im Hauſe
hemmt den Verkehr und lähmt die Induſtrie auf Jahre
hinaus. Und wenn wir dem Widerſtand entgegen
ſetzen wollen, heißt es immer wieder, daß von der
pünktlichen Erfüllung aller die Heim
kehr unſerer Kriegsgefangenen abhängig ſei. Auch
wenn uns geſagt wird, daß die Heimbeförderung der
Gefangenen am 20. September beginnen ſoll, aufatmen
können wir doch erſt, wenn der letzte dieſer Aermſten
zu Hauſe wieder bei ſeiner Familie eingetroffen iſt.
Monate werden im günſtigſten Falle noch immer dar
uber vergeyen, denn die Franzoſen ſtellen für die
Transporte keine einzige Lokomotive und keinen Eiſen
bahnwagen. Alles was zur Heimfahrt notwendig iſt.
muß von deutſcher Seite geſtellt werden. S

Die Zwangsliquidation für Privakeigentum. Am
25. Juli hat die deutſche Regierung in Verſailles
eine Note überreichen laſſen, in der darauf hingewie
n wird, daß unter den zahlreichen Deutſchen, die vor
ein Kriege in Ententeländern anſäſſig waren und aus

Anlaß des Krieges nach Deutſchland zurückkehrten, eine

kages beliquidation für ihr Privateigentum habe. Auf dieſe

Der St iſt, daß die alliierten Aſſoziierten
nicht die Abſicht hätten, perſönliche Effekten, An
denken oder dergl. Gegenſtände von geringem Werte

beſchlagnahmen.“ Ob und in welchem Umfange
ie Entente unter den Begriff „perſönliche Effekten

den Hausrat rechnet, wird die Praxis lehren. Jm
einzelnen wird darüber verhandelt werden müſſen,
um für die Auslandsdeutſchen eine möglichſt weite Aus
legung zu erzielen s

Der BVerfaſſungseid der Beamten. Der Beam
kengusſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei
in Reich und Preußen erklärt in einer Kundgebung,

daß die deutſchnationalen Beamten den von ihnen ver
langten Eid leiſten werden, aber nur in dem Sinne,
daß ſie ſich zur gewiſſenhaften Beobachtung
der in der Verfaſſungsurkunde niedergelegten Beſtim
mungen verpflichten. Insbeſondere en ſie ſich
durchaus das Recht vor, im Rahmen der durch die
Verfaſſung gegebenen lichkeiten andere ſtaat
liche Zuſtände zu erſtreben Se

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs. Die Ver
ſailler Verhandlungen über den Wiederaufbau der
zerſtörten Gebiete ſind wieder aufgenommen worden
Und werden in Unterkommiſſionen fortgeſetzt. Die Be
ſprechungen werden ſich O auf die Zuteilung
beſtimmter Abſchnitte an Deutſchland für die Wieder
aufräumungsarbeiten, auf die Wiederaufforſtung ſowie
die Wiederherſtellung der Bergwerksbezirke und die
Srlaubnte a Welſung de dieſer Gohiots arſtre gen
T Zie Ausweiſung der deutſchen Arbeitsloſen aug
dem Elſaß. Wie dem „Vorwärts“ aus Lörrach (Ba
den) gedrahtet wird, haben die Gewerkſchaſtstkartelle
Mülhauſen, Colmar, Straßburg und Metz erklärt, daß
e den Generalſtre ik proklamieren würden, falls
ie von den Franzoſen angekündigte Ausweiſung von

15 000 deutſchen Arbeitern Tatſache wird. Bekannt
lich planen die Franzoſen dieſe Ausweiſung aus dem
Brunde, weil ſie Arbeitsſtellen für die arbeitsloſen
Elſäſſer ſchaffen wollen, und weil ſie ſich weigern, die
deutſchen Arbeiter weiter zu ernähren.

Die Maßregelung Rumäniens. Nach dem „Echo
de Paris“ hat der Oberſte Rat der Alliierten die Lage
geprüft, wie ſie durch das lange Stillſchweigen Rumä
niens entſtanden iſt, das noch auf keine Note geantwor
tet hat, die ihm zugeſtellt würde. Das Blatt glaubt zu
wiſfen, daß ernſte Maßnahmen in Ausſicht genommen
ſind, insbeſondere der Abbruch der dipowatiſchen Be

ziehungen, Se n WWäarſchau. Eine Abordnung polniſcher Bergar
beiter aus Oberſchleſien erſchien bei Paderewski, um die
barnlthe Regierung um ſofortige Hilfe für Oberſchleſien zu

itten.
Wien. Nachdem der Widerſtand der Bolſchewiſten

bei Bojarka gebrochen iſt, ſind die ukrainiſchen Truppen
Petljuras im Südteils Kiews eingezogen. Jn hartemStraßenkampf wird Kiew von den roten Truppen geſäubert

Budape ſt. Die amtliche Unterſuchung ſtellte feſt,
daß die Kommuniſtenführer nach ihrem Sturz Ausland
valuta und altes Geld der Oeſtereichiſch-Ungar er Banl
im Geſamtwerte von 25 Millionen Kronen auf ihrer Flucht
nach Oeſterreich mitgenommen haben.

Amſterdam. Zwei amerikaniſche Fliegerpffiziere
die an der mexikaniſchen Grenze patrouillierten, wurden
von per itanern beſchoſſen. Einer von ihnen wurde ver
wundet. t

e

t e e ſtarke Beunruhigung darüber beſtehe, welche Bedeutungwir gegen die deutſche Perfidie von Heute auf morgen er es es Frrevensvertengir geg tſche Perf hohe Artikel 257
Note iſt nun endlich eine Ententeantwort eingegangen



London, Jn Kairo ſind nach der Aufhebung der
richte 28 Zeugen aus den letzten Aufſtandsprozeſſer

ermordet worden ohne daß die Täter ergriffen werder

Lugano. Der Beſchluß des italieniſchen Miniſter
wats über die Schuld am Durchbruch bei Kar eit liegt nun
mehr vor. General Cadorn a und ſeine wichtigſten Mit
zebeiter werden in den Ruheſtand ver ſetzt.

Die Freude der Kriegsgerangenen über die bevor
9

ſtetende Rackkehr.
Haag g, 4. September. Wie „Daily News ſchreiben,

hat die Nachricht von der Heimfendung der deutſchen Kriegs
gefangenen bei ihrem Eintreffen in dem Jnternierungelager
Deweſtry dort ungeheuren Jpbel ousgelbſt. Die Jnter
nierten ſchüttelten einander die Hände und umarmten ſich.
Deutſche Offziere beſprachen eiſrig die Nachricht mit den
engliſchen Lageroffizieren. Am Sonnabend abend wurden
zur Feier des Tages Konzerte veranſtaltet und es herrſchte
rin außerordentlich reges Leben.

Die Erledigung des Falles Manheim.
Berlin, 3. Sept. Nachdem die Reichsregierung geſtern

glattweg die Meldung dementiert hat, es ſei die von Frank
reich geforderte Sühneſumme von einer Million Franken für
den Tod des Srgeanten Mar heim gezählt worden, teilt ſte
heute mit Der Meinungsaustauſch der Regierungen über
die Angelegenheit Manheim iſt bislang zu keinem befriedigen
den Ergebnis gelaugt. Die franzöſiſche Reg erung beſtand
auf der Zahlung der Million, wobei ſie allerdings erklärte,
daß dieſer Betrag für das Rote Kreuz aufgewendet werden
foll. Der deutſche Einſpruch, daß die Forderung jeder Rechts
grundlage entbehre, wurdr franzöſiſcherſetts abgelehnt. Jn
zwiſchen war der deutſchen Regierung von privater Seite der
Betrag von 4 Million Franken zugeführt worden, die ſür
humanitäre Zwecke ausgegeben werden ſrllten. Die Regie
rung hat nun geglaubt ben Streitfall aus der Welt ſchaffen
zu müſſen, um ſo mehr, als der Mord ſelbſt bislang in kei
ner Weiſe geklärt werden konnte. Sie hat der franzöſiſchen
Regierung mitgeteilt, ſie ſtehe nach wie vor auf dem Stand
punkte, daß die Forderung rechtlich nicht zu begründen ſei,
habe aber die Summe von 1 Mi lion Franken für die Zwecke
des Roten Kreuzes überwieſen

Späte Erkenntnis.
Faſt alle Zeitungen hallen wider von der Gefahr der

Beldentwertung, von den Preisſteigerungen und den dieſe be
wirkenden Lohnerhöhu gen. Auch die Preſſe der freien Ge
werkſchaften erkeunt nun die Gefahren der Lohnſteigerungen.
Höchſt beachtenswerr iſt in dieſer Beziehung ein Leitartikel
der ſozialdemokratiſchen Metallarbei erzeitung in der Nummer
vom Auguſt, aus dem wir folgende Sätze wiedergeben, die
die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe von Unternehmern und

e e pJn dem Artikel, der die Ueberſchrift trägt Lohnerhböheng

e l wird ertlärt, daß vor dem Kriege der
Wenn der Lebensuaterhaltung der Arbeiterſchat erfolgreich

i wirkte, daß aber heute die Dinge anders lägen. Wohl
ſeien die Löhne und Gehälter ſeit November 1918 an
beträchtlich geftiegen, aber eine Verbeſſerung der Lebenshale
tung habe, wie von niemand beſtritten wird, nicht ſtattge
funden. Wenn man alle Löhne und Gehälter von heut
auf morgen verdoppeln wollte, würde das doch keine Ver
befferung der Lebenshaltung der Arbeiter und Angeſtellten
zur Folge haben, eher eins Berſchlechterung.

Dieſer im Eperrdruck hervorgehobene Satz wird ſehr
richtig an einem Beiſpiel erkäntert und ſchließlich erklärt
Wer den Arbeitern etwas anderes vorredet, beſchwir delt ſie.

Streikende Gymnaſiaſten.

„Berkin, 4. Sept. Laut „Lok. An ſind die Schüler
des Greiſswalder Gymnaſiums in den Streit getreen, weil
während der Ferien Kaiſerbilder, Boſten von Kaiſer Fried
rich und von Herführern, die zum Teil Eigentam der Schüler
waren, entfernt warden. Die Schüler haben in einem Te
egramm an den Kultusminiſter um Wiederanbrirgung der
Bilder gebeten.

Der Geiſelmord in München
Mäünchen, 8. Sept. J der Dienstagſitzung erſtattete

der Sachverſtändigenarzt Bericht über den Befund der er
5choſſenen Geiſeln und ſagte aus, daß es der fürchtertichſte
Anblick geweſen ſei, den er in ſeinm Leben gehabt hab
Die Leichen dar erſchoſſenen Geiſeln wieſen durchſchn ttlich
4—-7 Schußverletzungen auf. Zum Teil iſt auf die Serr
benden oder Toten och geſchoſſen worden. Auch Spuren
von Mißhandlungen ſind bei zwei Geiſeln konſtattert worden.
So bet denr jlngeren der Weißgardiſt n und bei Prof. Ber
ger, dem u. a. der halbe Bart weggeriſſen war. Die ſiner
zeit im Luiſpold Cynnaſtum vorheſuneenen Leſchenteile rüh
ren von einem geſchlachteten Schwein her. Aus dem Ver
Hör einiger Angeklagter geht hervor. daß der Angekla t
Schickelhofer, den die Anklegeſchrift als Syph hriker und Al
koholiter bezeichnet, einer der roheſten und brutalſten im
LuitpoldGymnaſtium geweſen ſei. Auch Schickelhofer leug
net die meiſten ihn belaſtenden Einze heiten ab oder erklärt,
ſich nicht mehr da auf beſinnen zu können. Bemerkenswert
aus ſein m Verhör iſt noch, daß er ſich bemüht, den Haupt
angeklogten Seide! zu enllaften.

Am Sriſten Verhanklungstoge wurde u. a. der Ange
klagte Artift H.fſekmann vernommer, der im Gegenſatz zu
den anderen bieher vernommenen Angeklagten, die ſich ge
genſeitig zu entlaſten ſuchten, mit rückſichtsloſer Off uheit
aueſa te. Gr ſch herte ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen
als Schreiber im Amtézimmer Seidels im Lu tpoldGymna
fium, die Seidel auf das ſchwerſte belaſten. Er ſtellt Serdel
ſo dar wie die Anklageſchrift, als einen greuſamen, gewait-
tärrgen Rohling. Bewegung ging durch den Berhandlungs-
raum, a's Heſſelmann erzählte, Soidel habe mit vorgehalte-
wem Revolver den int Taätnen kämpfenden Huſaren ſichtlich
der Wahrheit widerſprechende Geſtändn ſſe epreßt, wie das,
ſie ſeten bei der Tötung Liebknechts und der Roſa Kux m
burg bekerligt gweſen, um die Wut der Rotgardiſten auf
zuſtachehi. Wäh end der Angeklagte ſeine Schilderungen
fortſetzte, blieb Sedel äußerlich ruhig, wenn auch eine
zunere Erregtheit zu erkennen war.

am un Lice Ser Lhungen zur Beſſere

Das Schickſal der Zarenfamilie. Ueber das immer
usch micht ganz aufgeklärte Schickſal der Zarenfamilie macht
ein gegenwärtig in Omsk befindlicher engliſcher Berichter
ſtarter nähere Mitteilungen. Die Körper der Sroßfürſtin
Eliſabeth, des Großfürften Sergius und anderer Romanows,
die von den Bolſchewiſten in der Nähe von Perm im ver
gangetnen Jahr ermordet wurden, wurden in einer Grube bei
Tlapajewſk entdeckt und geborgen. Die Kö: per des Zaren
und ſeiner Familie, die bei Jekaterinenburg getötet und daun
zerſtückelt wurden, ſind unmittelbar nach dem Verbrechen
durch Feuer zerſtört worden. Alle Beobachtungen, die an
dem Ort der Tat gewacht wurden, beftätigen dies. So
wurde auch der Leichnam eines kleinen Hundes, der einer
der Töchter des Zaren gehört hatte, auf den unkenntlichen
Reſten am Boden der Grube gefunden, von der man wußte,
daß hier die Körper der Unglücklichen verſcharrt worden
waren.

Umleitnng der internationglen Grpreſzzüge um Berlin.

Wien, 4. Sept. Vor einiſes Tagen erregte hier die
Meldung großes Aufſehen, daß die Entente eine Reihe von
Expreßzügen neu ſchaffen wolle, die ſämtlich Wien nicht paſ
ſieren ſollten. Demgegenüber erfahren wir, daß Die bisher
beſtehenden großen europäiſchen Expreßzüge fortbeſtehen und
auch Wien berühren ſollen. Aus Sntentekreiſen wird ver
ſichert, daß die neuen Züge nur deshalb eingelegt wüden,
um nach Möglichkeit Berlin aus dem großen europäiſchen
B.rkehr auszuſchalten,

Provinz und Nachbarſtagken.
Teuchern, den 5. September 1919.

Der Abbau unſerer Kriegswirtſchaft. Nach
amtlicher Bekanntmachung treten außer Kraft Sämmtliche
Beſtimmungen der Reichsbekleidungsſtelle, b tr. die Bezugs
ſcheinpflicht fur Web, Strick- und Wirkwaren und die aus
ihnen gefertigten Erzeugniſſe ferner die Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsſtelle über den Stoſſverbrauch bei An
fertigung von Kleidung und Wäſcheſtücken vom 27. März

dung von Wäſche in Gaſtwertſchaften vom 14. Juli 1917
in der Faſſung der Bekanntmachung über Ausdehnung des
Tiſchwäſcheverbotes in Gaſtwirtſchaften vom 8. Juni 1918.
Abgeſchafft werden ferner die Schuhbedar sſcheine, und zwar
vom 1. September an. Mit dieſen Verordnungen fällt auch
der Rattenkönig vom Hilſs, Nachtiags und Ansfähruggs-
erlaſſen.

Das Grntedanlfeſt in Teuch rn und Gebben ſoll
am Sontag d. 14. 9. gefeiert werden.

Alle Leiter der Kriegsgefaugenenheiwkehren
(Fürſorgeſtellen ſür hetmgelehrte Kriegsgefangene) in der gan
zen Provinz werden von Herrn Tittel, Halle, dem Leiter der

hatlliſchen Kriegsgefangenenheimkehr, im Einverſtändnis mit der
Heimkehrabte lung des Generalkommandos 4 Armeekorps Meg
deburg, zu eiger vielfach gewänſchen gemeinſamen Tagung

bahshofe zu Halle für Donnerstag, den 11. und Freitag,
den 12 S ptember, dri gerd eingeladen. Auch die Beteili
gng der Herrru Vertreter der für die Kriegsgefangenenheim

hr n intereſi rten miliäriſchen, ſtädtiſchen und Regierungs
Behörden wird erbeten. Anme dungen ſigd ſchnellßens en
Herrn Tittel, Halle, zu richten, von dem dans di Tages
ürd nung und alle näheren Mitt ilungen verſchckt weren.

U T ezz i nngen der P ovinz Sach e werden im J ter
eiſe ih e: Leſer um Aufnahme dieſer Zeilen unter den Orts
a richten gebeten.

derurg. Beſchädigung der aufbewahrten Gegenſtände für den
nachgewieſenen Schaden, jedoch nur bis zum Höchſebetrage
von 100 Mk. r d s Stück. Dieſe Beſtunmueg t in der
Eiſenbhnverk hrésrdaung feßgeleg, doch in der Oeffer tlch
keit nicht genügend brkannt. VBiekſach beſt. ht die irrige An
fich“, daß de Liſenbahn für den gauzen Schoden hattbar iſt.
Es ereignete ſich vor eintger Zeit, daß ein Schwindler, der
erklärkte ſeinen Gipäckichein verkoreg zu haben von einem
leicht gläubigen Beamten an der Gepäckanfbewah ungesßelle en

koſtbaree Lederkoffer mit we vollein Jnhalt ausgeliefeet wa d
Als der rechtmäßige Eigentümer unter Vorlage ſeines Gepck
fch. ins feinen Koffer verlangte, irit der Shwindel zutage.
Ber um 1800 Mk. G.ſchäbigte verlangt vollen Schad v

erſatz von der Bahn, wurde jedoch abgewieſen. Auf ſeine
Klage hat nun das Kammerge richt Berlin entich eden, daß
die Eiſenbahn im Recht und nur zum Erſetz von 100 e.
für das Stück verpflichtet iſt. Es wird daher sarar g warnt,
Handgepäck in höherem Wert zur Aufewadung zu geben.

Wie wir hören, iſt der Termin zur Verneohme der
Wadvlen der Gemn indevorlteher und Schöff a don Kreisaus
ſchuß in Weißen ſels auf So wag, den l. September de.
Js. feſtge letzt worden.

Der Landrat in der nenen Kres- und Provinziel
ordunng. Nah den Beſtimmungen in den neuen Entwü
fen der Kreis und Peev niialsrdbnung, die im Mittißerium
des Jnnern fertiggeſtellt ſind, wird, we wir hören, die Wehl
des Landrats wie bie des Oberbürgermeiſters erfolgen, h.
näch dem Verhältniswahlrecht.
durch die wöhlende Kö perſchaft beſtimmt. Voreſſ hen iſt
ferner, daß die Perſioönierung nech l2jähr ger Ti nſtzeit er

als Perſion zuſteht. Die Genehmigung und Beſtätigung der
Landratswatl durch eie Anſichtebe hörden dürſten in Fortfall
kommen. Erſt wenn über die Wahl dis VLandrats Anzei e
erſtattet iſt, kann ein Einſpruch der B hörden erfolgen, wenn
ein Widerſpruch mit den Jrtereſſen des Kreiſes als vorlie
gend oder die Wahl nicht ais mit dem Siaatswohl vereinb er
ergchtet wird. Jn deſem Falle liegt die Entſche dung über
den Einſpruch nicht bei der Aufſichtsbehörde, ſondern bei
einer beſonderen Beſchlußbehörde.

Hekleidung der Kriegsgefaugenen. Da demnächſt
tatſächlich mit dein Heigtransport der Kriegsgefangenen zu
rechnen iſt, ſind die Durchgangslager angewieſen worden,
Anzüge und Wäſche für die Kriegsgefangenen in gusreichen

1917 und ſchließlich die Bekanntmachung über die Verwen

im halliſchen KriegsgefangenenHeimkehrheim im Pe ſonen

Hkhe der Haftung der Gifenbahn für hinterkleg
tes Handzepäck. Die Eiſe bahn haftet fär Verluſt, Mi

Ebenſo wird das Gehalt

folgen kann, wahei ihm die Hälfte des bisherigen Gehalts

der Weiſe ſo aufzuſtapeln, daß die Neuausräſtung jedes Heim
kehrenden ohne Voerzögern erfolgen kann.

Der neue Giſenbahntarif. Die vom 1. Oktober
ab geltenden Fahrpreiſe werden, wie bereits gemeldet, im
Fernv rkehr eine Erhöhung um 50 Prozent erfahren. Das
bedentet, daß dann ziemlich genau folgende Sätze für das
Kilometer berechnet werden 4,5 Pfg. in der 4 Klaſſe,
7,5 Pfg. in der 3. Kl, 12 Pfg. in der 2. Kl. und 27 Pfg.
in der 1. gl., die praltiſch für den Reiſeverkr kaum in
Frage kommt. Die außererdentliche Höhe der künftigen
Fahrpreiſe zeigt fich durch Gegenüberſtellung des bis zum
31. März 1917 geltenden Novrmaltarifs von 2 Pfg., 3 Pfg.
4,b6 Pfg. und 7 Pfg. für die 4. bis 1 Kl. Auch die
Schnellzugszuſchläge (früher 1 und 2 Mk., jetzt 3 und 6
Mk. für Reiſen über 150 Kilometer werden vorausſichtlich
entſprechend erhöht werden. Dazu tritt die Verteuerung der
Gepäckfrachtſätze.

Schwierigkeiten in der Fiſchverſorgung. Die
Schwierigkeit, die Fiſchdampfer mit Kohlen zu verſehen, hält
noch immer an, ſo daß die Zahl ver ſtilliegenden Fiſchdam
pfer noch mmer keine Verminderung erfähr“. Geſtern ſind
überhaupt keine Fiſchzufuhreon nach Cuxhaven er slzt. Außer
dem haben ſchon ſet Freitag die däniſchen Zufuhren völlig
aufgehört, und auch für die nächſte Zeit ſind die Ausſichten
für Fiſchzufuhren nicht beſſer.

EWeißgenfels, 4. September. Der Kvreisausſchuß beſchloß
in ſeiner Sitzung vom 2. d. Mis., daß die Erſparniſſe von
Zucker aus dem Wietſchaftsjahr 1918/19 als Einmachezncker
verreilt werden ſollen. Auf den Kopf der Bevölkerung ent
fallen zwei Pfund Zucker

Ferner wurde beſchleſſen, den heimkehrenden Kriegsgefax
genen je zehn Pfund Hülſenfrüchte und zwei Pfund Speck
bei ihrer Aumeldung zu verabfolzen.

Leipzig, 1. September. Der Opernſänger Karl Albert
Kunze, Mitglied des Leipziger Siadtiſchen Operettontheaters,
wurde vom Landgericht wegen Vexranſtaltung eines un

ſittlichen Herrenabends zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt.

Dresden, 2. September. Durch die hieſige Kriminal
polizei iſt feſtgeſtellt worden, daß Dresden der Sitz einer
großen Banknstenzentrale iſt. Es ſind viele 50 Mark Scheine
vom 20. Oktober 1918 und vom 30. Nov. 1918 in Umlauf
geſetzt worden. Auf die Ermittelung der Fälſcher ift eine
Belohnung bis 10 000 Mk. ausgeſetzt.

Halle, 8. September. Wegen militäriſchen Aufruhrs,
begangen am 3. März in Halle, wurde der ſrühere Vor
fltzende des Merſeburger Soldatenrates, der Verſicherungs
beamte Orto Lehmann aus Schkeuditz vom Kriegsgericht
Halle zu fünf Jahren Gefängnis derarkeilt.

Zertz 4. Sept. Geſt rn vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr
iſt ig Tröglitz in unmittelbarer Nähe des Gehöftes von
Gutsbeſitzer Berg der Fellhändler Katz über allen worden.

Katz war in Begleitung des Steinſetzers Schlie ßer aus
Ay sdorf. Beide wurden von einem Manne der ſich als
Kriminalbear ter ausga*, angehalten und durchſucht. Bei
dieſer Gelegenheit wurden Katz 12 000 Mark abzenommen.
Es wird vermute!, daß Schließer mit dem angeblichen Kri
minalbeamten unter einer Decke ſteckt.

Reuſtadt (Orla), Sept. Wegen dringenden Verdachts
den ſtaatlichen Forſtaufſeher Julzus Hartmann aus Breiten
bach im Walde bei Ausübung ſeines Denſtes ermordet zu haben
waren noch am gleichen Tage, an dem der Bord geſchah
der Areiter P ul Gottſchall und der Gaſtwirt Robert Gum
pert aus Lichten en verhaftet worden. Nach langem Le gnen
haben ſie jetzt eingeſtanden, die Tat verübt zu haben. Den
Schlag mit der Axt, er Hartmann betsubte, hat Gottſchall
ausg führt.

Meißen, 3. Sept. We erſt nachträ lich bekannt wird,
hat ſich beim Beſuch Eberts und Noskes in Meißen ein
prinlſcher Zwiſchenfall abgeſprelt. Als die beiden Staats
männer die ſtaatliche Porzelanfakrik verließen, trat der
Spa alt Herega n an ihr Auto und beſchimpfte ſie durch
Anesrufe wis „Bluthunde“. er erklärte, daß er ſie erſchießen
würde, wenn er Waffen bei ſeh hätte. Heinemann wurde
verhaftet uns nach Dresden gebracht.

Eigenertige Ergebniſſe des nächtlichen Feldſchutzes.
Aus Lauicha in Thüringen wied hericht t: R chdem ſeit ns
der Gemende zehn Flurdöter ihes Tätigkeſt ausüben, iſt feſt
geſt lli worden, daß Beſige, von Kartoffelland ihre Felder
heimlich ſelbſt abernten, dort ein wüſtes Durcheinander an
richien und dann e ixüſtet Anzeige wegen eines auf iLrem
Kartoftelte'de verühten Debſtshis erſtatten. Der Zweck die
ſes Heud ins iſt der, daß dieſen Selbſtrerſorgern bei der
Schätzung ihrer Ernte durch die Gemeinde dann die angeb
lich g ſtolene Kartoffelmenge in Abrechnung gebracht wird,
obwohl ſie dieſe berei s zur eigenen Ernährung verwendet
haben.

Permiſchkes.
Für den Nachweis verſchobenen Heeresgeräts

zahlt das Reichsverwertungsamt Belohn ungen. Die
Abteilung „Wiedererfaſſung“, die beim Reichsſchatz
miniſterium de Heeresgutſchiebungen bearbeitet, hat in
letzter Zeit veche beträchtliche Prämien auszahlen kön
nen. Anzeigen werden zweckmäßig entweder an die
Abteilung „Wiedererfaſſung“ des Reichsſchatzminiſte-
riums, Berlin, Franzöſiſche Straße 55 oder an die
Zweigſtellen des Reichsverwerkungsamtes gerichtet.

S Die Obſt und CGemüſehäredler gegen die Zwangs
wirtſchaft. In ſeiner Tagung in Berlin trat der Ver
band deutſcher Obſt, Gemüſe und Südfrückh te-Groß-
händler für den Abbau der Fwangswirtſchaft ein. Es
wurde Kläge darüber geführt, daß, obwohl der Handel
mit Herbſtobſt freigegeben ſei, Bahern, Württemberg
und Baden die Ausfuhr nach anderen Teilen des Reiches
verhinderten. Ein württembergiſcher Vertreter erklärte,
Württemberg wolle ſeine Aepfel für ſich haben, weil es
wegen des ſchlechten Bieres auf den Apfelmoſt nicht
verzichten könne. Die Marmelade könne in dieſen
Jahre nur mit Hilfe ausländiſchen Zuckers hergeſtellt
werden. Es wurde eine Entſchließung angenommen
die unter Aufhebung der Awaänos wirtſchaft im alle



und Winter

Jemeinen die völlige Freigabe der Einfuhr aus ven
Auslande ſowie die Bewegungsfreiheit für alle Boden
früchte innerhalb des Reiches fordert.

Tae Furcht vor unſerer Jnduſtrie. Jn derSpielwareninduſtrie in England iſt inin ſehr veſtürzt
über die Aufhebung der Einfuhrverbote, welche am
1. September in Kraft getreten ſind. Die „Morning
Poſt“ ſagt, der Zeitpunkt für den neuen Einbruch
Deutſchlands iſt jetzt durch die Aufhebung dieſes Ein
fuhrverbotes gekommen Die Folge dürfte die Zer
ſtörung einiger geſchaffener Jnduſtrien ſein mit Ar
beitsköſigkeit und niederen Löhnen. Der Inhaber einer
großen Spielwarenfirma erklärte einem Redakteur der
Times“, er würde keinerlei Aufträge an deutſche
oder öſterreichiſche Geſchäftsreiſende erteilen, wenn ihn
nicht ſeine Konkurrenz zwingen würde. Die engliſchen
Jnduſtrien müſſen Schutz erhalten, denn die deut
ſchen Jnduſtrien haben einen zu g r vßen
Vorſprung. Sie haben die Erfahrungen langer
Jahre und liefern einen weit vollendeteren
Artikel als die engliſchen. Aber in den neuen
engliſchen Jnduſtrien ſeien große Kapitalien angelegt
die verloren gehen würden. Außerdem ſeien viele in
valide Matroſen und Soldaten darin beſchäſt?gt. Aber
der niedrige Stand der deutſchen Valuta begünſtige
die Ueberſchwemmung der ausländiſchen Märkte mit
deutſchen Artikeln zu ungeheuer billigen Preilen-

Als Metall der Zukunft gilt das bekanntlich
aus Tonerde hergeſtelkte Aluminium, das bei der
infolge der Gebietsabtretung entſtandenen Verminde
rung der Eiſenförderung als Erſatz für viele Eiſen
fabrikate verwendet wird. Das zeigt ſich heute ſchon
in der Muſterausſtellung der Leipziger Meſſe
falls einem Zuge der Zeit entſpricht es, das Gaskochen
durch etektriſches Kochen zu erſetzen. Es handelt ſich
nur noch darum, im letzteren Falle durch einen Zeit
gemäßen Apparat die Verbrauchskoſten etwas billiger
zu ſtellen. Allerdings iſt jetzt auch das Gaskochen
recht teuer, und infolge der meiſt beſtehenden Gasſperre
nicht einmal immer möglich. Für Häuſer- und Woh
nungsHerrichtung marſchiert der Betonbau immer ſicht
barer in der Front, der jdeal wäre, wenn ſeine Durch
läſſigkeit niet die Anwendung von Schalidämpfern er

forderlich machte eMatroſenſchlacht in Koperhagen. Jn der däni-
ſchen Hauptſtadt kam es zwiſchen Matroſen engliſcher
Ind amerikaniſcher Schiffe zu einer blutigen Schlägerei,
zie daraus entſtand, daß man ſich zunächſt darüber
Fritt, welche von den beiden Nationen im Kriege am
neiſten geleiſtet habe. Die beiden Parteien ver
ſchanzten fich im Verlaufe der Schlägerei auf dem
KFönigsneumarkt, deſſen Pflaſterung gegenwärtig einer
Ausbeſſerung unterzogen wird, hinter auf eſtellten
Steinhaufen und lieferten dort mit Steinen als Wurf
geſchoſſen eine förmliche Schlacht.
gebot der Kopenhagener Polizei mußte einſchreiten, und
S gelang ihr erſt, nachdem ſie von ihren Stäben
Ausgiebig Gebrauch gemacht hatte, die Parteien zu
trennen.

Frendenverbot in Bageru. Wegen der ſchlech
ten Ernährungslage, für die man in Bayern das Han
ſern und die Preistreiberei der Fremden verantwort
ch macht, wird mit ſofortiger Wirkung der Fremden
verkehr in Bayern ganz geſperrt und über Herbſt

dauernd geſperrt bleiben. Anweſende
Fremde dürfen ſich nur noch drei Tage aufhalten

Ein falfcher Militäroberarzt, der, ohne die ge
ringſten mediziniſchen Kenntniſſe zu beſitzen es zuwege
gebracht hat, als Militäroberarzt in dem Rekrüten
depot zu Döberitz angeſtellt zu werden. und ſein Amt

nalpolizei.

Eben

Ein großes Auf

auch ausübte, iſt der 28 Jahre alte, ans Fegenssürg
gebürtige Karl Herbert Dathe, der von der Kriminak
polizei geſucht wird. Er hat eine ganze Reihe von Hei
ratsſchwindeleien verübt. Jntereſſant iſt, daß, wie der
Polizeibericht ausdrücklich bemerkt, der falſche Arzt ein
undeinhalb Jahre lang ſeine Stellung in Döberitz aus
geübt hat. ohne daß jemand etwas davon merkte, daß
man es mit keinem gelernten Arzt zu tun habe, aber
auch ohne daß er, ſoweit bis jetzt bekannt geworden iſt,
Unheil angerichtet hat. Dathe hat unter den Namen
Dr. Hausknecht und Oberſtabsarzt Dr. Haufer in ver
ſchiedenen anderen Städten Betrügereien verübt.

Umfangreirchen Schiebungen mit Zucker und Kakao
iſt die GroßLichterfelder Kriminalpolizei durch einen

auf die Spur gekommen. Auf dem Bahnhof
roß-Lichterfelde kamen aus Magdeburg zwei Wag

gons an, die an einen in GroßLichterfelde wohnenden
errn adreſſtert waren. Als Jnhalt der Waggons

waren 300 und 200 Zentner Schrauben und Nägel de
klariert. Der Empfänger der Güter befand ſich jedoch
in Swinemünde und konnte infolgedeſſen nicht die ſo
fortige Entladung vornehmen Dagegen erſchien auf
dem Bahnhof ein Mann, der ſich als der Lichterfelder
Empfänger der Güter ausgab und die Gebühren für
Transport uſw. erlegte. Beim Ausladen der Güter
zerplatzte ein Sack. Anſtatt der Eiſenteile kam Zucker
zum Vorſchein. Die Bahnbeamten nahmen den Emip
fänger der Waren feſt und benachrichtigten die Krimi

Zunächſt wurden die beiden Güterwagen
in Sicherheit gebracht, in denen 300 Zentner Zucker
und 200 Zentner Kakao gelagert waren. Die Waren,
die einen Wert von 500 000 Mark darſtellen, wurden
der Gemeinde GroßLichterfelde überwieſen und in den
ſtädtiſchen Lagerräumen ſichergeſtellt.

Die halbe franzöſiſche Weinernte vernidtet. Die
Hitzwelle in in ganz Frankreſch hat im Säden des Landes,
wie Pariſer Blätter berichten, große Schäden in den Wein
bergen angerichtet und nach der Schätzung von Fachleuſen
die Trauenernte auf die Hälfte reduziert. Jn Aude,
Herault und den öſtlichen Pyrenäen ſind alle Trauben
ver nichtet.

Hrauntishle in der Lüneburger Heide. In dem Forſt
bezirk Heidteug bei Verden a. d. Aller ift wan auf Brau
kohle fünsig geworden. Ein Lager von mächtiger Ausdeh
nung iſt gefunden worden. Mit dem Abbau ſoll ſofort be
gornen werben.

Drei hn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmaun. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.
Fortſetzung (Nachdruck verboten.)ſuchten einen einzeknen. Das war ein ſchöner junger

Mann mit einer ſchlanken Figur und einem gutmütigen
Ausdruck unter dem dicken, blonden Schnurrbart. Er ge
hörte zu einer Truppe, die fliegende Trapeszkünſte im
Zirkus machte Unwillkürlich fühlten ſie ſich zueinander
hingezogen. Er hatte ihr eines Tages bei der Aufſtellung
ihrer Apparate geholfen. Jm Scherz hatten ſie davon
geſprochen eine wie aute Nummer ſie zuſammen abgeben

In dieſem kindlichen Leibe wohnte ebenſo wie in
demjenigen jeder anderen Evastochter ein Weib. Der
ſtrenge Zwang und die harte Zucht erweckten in jhr ſchnell
reifende Gefühle, ohne daß die ſchwerfällige Beobachtungk
fraft des Vaters ſie wahrzunehmen vermochte.

Schon ſeit vierzehn Tagen hatten ſich ihre Augen
jedesmal, wenn fie von der Kuppel herabſchwebte oder
wieder n Dunkel verſchwand, auf den Eingang gerichtet,
wo die Artiſten ig ihrer Stalnniſorm Uanden. Sie

wuroen, da ihre Arbeit in oen Hauptzugen dieſelde war.
Von dem praktiſchen Geſichtspunkte ausgehend, daß ei:
Verbindung zwiſchen ihnen für beide Teile zu einem gut.
Geſchäft ſühren könnte, war der Gedanke an eine
Kompagniegeſellſchaft entſtanden, Hierzu geſellte ſich im
Laufe der täglichen Proben die Liebe, und immer
dringender wurde der Wunſch beider, ſich lieber heute als
morgen zu heiraten.

Eines Tages entſchloß ſich denn auch der Luft
gymnaſtiker, ohne weiteres beim Stiefvater um ihre Hand
anzuhalten. Dies kam dem Alten ganz unerwartet. Er
wurde wütend und verſagte beſtimmt ſeine Einwilligung.
Nicht weil er an und für ſich etwas gegen die Partie
hatte, ſondern weil er einſah, daß durch dieſe Heirat die
Annehmlichkeit ſeines Daſeins geſchmälert werden würde.
Jetzt hatte er viele Jahre die Gage ſeines kleinen „Gold
käferchens“ allein einkaſſiert und in ſeine eigene Taſche
geſteckt, dabei aber nichts zurückgelegt. Denn alles war
im Spiel und Trunk aufgegangen. Jn ſeiner Kurzſichtig
keit hatte er doxauf gerechnet, daß ſie ihn nach wie vor
bis an ſeiu Lebensende ernähren würde. Sie war ſeine
Artiſtenpenſion, die er nicht entbehren konnte.Der Luftgymnaſtiker begriff ſehr wohl, um was es
ſich drehte. Er ſah die Sache von der praktiſchen Seite
an, und bot, was im Zirkusleben nicht ſelten iſt, dem
Stiefvater eine Abſtandsſumme, Prozente von der Ein
nahme ſeiner Tochter oder auch eine Stellung gegen
Gehalt in der neu zu gründenden Truppe an. Doch auch
hierauf wollte der Alte nicht eingehen. Er hätte ſich
dann bedeutende Einſchränkungen auferlegen müſſen. und
er war nun einmal an das koſtſpielige, ausſchweifende
Leben gewöhnt. Davon mochte er auch nicht laſſen.
Seiner Anſicht nach wär es ſein gutes Recht, und er
glaubte die Macht und den Einfluß zu beſitzen, um ſeinen
Willen durchzuſetzen. Deshalb gab er auch keine Gründe
an. Er verweigerte kraft ſeiner väterlichen Autorität
kategoriſch ſeine Zuſtimmung, und damit Punktum.

So gingen die jungen Leute eine Zeitlang umher
und blickten und ſeufzten einander an, bis der Gedanke
bei ihm entſtand, ſie mit Gewalt an ſich zu reißen. Er
wußte, daß ſie ihn liebte, er wußte, daß ſie ein tauſend
fach beſſeres Daſein an ſeiner Seite haben würde und
daß ihr milder, kindlicher Charakter ſich unter dem Schutz
ſeiner Liebe entwickeln und das Scheue und Ein
geſchüchterte verſchwinden würde, aber er wußte auch, daß
die Angſt vor dem Stiefvater ihr im Blute ſaß und daß
fie nie eine Flucht wagen würde. Da war nichts anderes
für ihn zu tun, als gegen ihren Willen die Vorſehung für
ſie zu ſpielen.

Sie war mündig, und hatte er ſie erſt unter ſeinem
Schutz, ſo ſollte niemand ſie ihm nehmen. h

Er bereitete deshalb alles zum Schluß des Monats
vor, an dem manche Engagements wechſeln, alte Geſichter
verſchwinden und neue auftauchen, ohne daß man ſie in
dem allgemeinen Wirrwarr beſonders beachtet.

Der Wagen hielt draußen. Selbſt hatte er das
Ganze zur Abreiſe fertig gemacht, Fahrſcheine gelöſt und
auch für Damengarderobe geſorgt. Er hörte den Beifall
dort drinnen. Die Nummer des „Goldkäferchens“ war
vorbei. Jm nächſten Augenblicke mußte ſie mit dem
Mantel über der Schulter erſcheinen, den ſie, wie alle

Artiſten, um ſich nicht zu ſchnell abzukühlen, nach der
Arbeit überzuwerfen pflegte. Sie mußte von der Kuppel
eine über dem Orcheſter liegende Treppe hinabſteigen undden Lei des en en edes Reitganges paſſieren, in dem er ſtan

Straße hinaus. Er drückte dem Kontrolleur ein Gelöſtück
in die Hand und bat ihn, etwas aus der Garderobe zu
holen. Er wollte ſelbſt für ihn ſo lange an der Tür
Wache halten. Es war niemand zu ſehen. (Fortſ. folgt.)

Erſtattung der Schreibgebühren in Höhe ron 4,00 Mk.

ca Die für die Zeit vom 4. Auguſt 1919 bis 31 Agguſt 1919
ausgegebenen grünen Brotmarken m't braun aufgedrucktem H
verlierem am 6. September 1919 ihre Guültigkeit. Noch dieſem
Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler dieſe Marken nicht mehr
annehmen.Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken bis ſpäteſtens
Don nerstag, den 11. September 1919 bei der Getreide und Mehlſtelle
abzuliefern. Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken kein Mehl mehr
gelief rt.

Weißenfels, den 20. September 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Getreide und Mehlſtelle Bartels, Landrat.

Anſtelle der bisher im hieſigen Landkreiſe befindlichen Reichstruppen
treffen in dieſen Tagen in den einzelnen Orten Teile der Bolkswehrköm
panie ein. Jch weiſe darauf hin, daß dieſe Truppe lediglich den Zw c
hat, die Feldfrüchte gegen Diebſtahl und Verwäſtung zu ſchützen. Dieſer
Hinweis dürfte wohl genügen, die Berblkerüng des Kreiſes zu beſtimmen,
Den Truppen angehörigen Kwa aus parteipolitiſchen Gründen nicht un
Freundlich entgegen. utreten.

Weißenfels, den 2. September 1919. v
Bartels, Vandrat.

Verdingung
von Erd und Maurerarbeiten.

Die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten mit Materjaliefernng
ſür 44 Einfamilienhäuſer in Teuchern ſoll zuſammen oder in 2
Loſen vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen zu den Bauten liegen
in unſerem Büro, Große Burgſtraße 13/15 während der Dienſtſtunden
von 8 1 und von 3--6 Uhr aus und körnen von dort gegen

bezogen werden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens Konnobend den 13. D. Mis. vor
zeittags 10 Uhr nach hier einzuſenden.

Weißenfels, den 1. September 1919.
Kleinſiedlunzsgeſellſchaft Weißenfels G m. b. H.

Zaſſen haus

Da die ſtädtiſchen Körperſchaften in allernächſter Zeit über

Einführung der allgemeinen Jortbildungsſchule
für die geſamte mätnrriche und weibliche Jugend z
ſchließen haben werden, will Herr Rektor Lange eamnp am

Montag den S September be des 8 Uhr
im Ratskeller die Mitglieder des Magſſtrats und die Sabthere dte
durch einen Vortrag in die Fortbildungsſchnlar gelegenheit e ufirhcen.

Der Vortrag iſt öffent'ich. Es iſt daher j derman willkam an.
Teuchern, den 5. Sept. 1199

Der Bürgermeiſter Zimmermann.

Dienſtmädchen erhält, Zwei Paar Scohune
wer die Unſtrut Zatung, Saucha 35-87 zu verkaufen
zur Jnfertion benußt. l Bahn ſtr. 25.

Febensmittel.
Zum Verkauf kommen

I. Am 6. September 1919 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Rupſch, Pfeiffer, Lengacher und Müller

auf die Fettmarke Nr. 28
1. 50 Gromm Butter zum Preiſe von 60 Pfg
2. 50 Greomm auswärtige Holkereibutter zum

Preiſe von 65 Pfg. Die Zuſagſeſtmarken der landwiriſchaftlichen
Arbeiter ſind von dieſer fernung ausgeſchlofſen.

auf die Fettzuſ zmarke Nr. 233 50 Gremm Butter zum
Preiſe von 60 Pfg.

Am G. September 1919 in dem Echulhauſe in den Zeißzer
ſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 3 an die Jndaber der Verkaufenummern
181 800 Pfund Wurrst. Broimarkenzeichen ſind vorzulegen.

8. Am 6. September 1919 von 1 Uhr nachmittags as
a) bei ver Handelsfrau Lengacher auf die Berkauſsnummern 1271 1397

und 1——20,
bei der Handelsfrau Müller auf die Verlanfsnummern 21— 280
für jede Perſon Pfund Auaric zum Preiſe von 65 Pfg.
Brozmarkenzeichen ſind vorzulegen.
C. Vom 6. bis 14 September 1919 auf die Marke Nr 7 der

Auslandemehlmarken en Pfund amerikanisches Weizen-
meht zum Preiſe von 84 Pfg.

Das Auslandsmehl iſt bei demjenigen Gewerbetreibenden ab uhslen,
bei dem die vote Lebensmittelkarte abgegeben iſt. Die Marken ſind von
den Gewerbetreibenden zu 100 gebündelt bis zum 12. September bei uns

abzugeben. e5. Vom 11. bis 15. September 1919 auf die rote Warenbe
zugsmarke Nr. 155 250 Er. Graupen zum Preiſe von 22 Pfg.

Die Marken ſie d von den Eewe betreibenden zu 100 gebündelt bis
zum 8. Sept. 1919 bei uns abzugeben.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 6. Sept., adends 8 Uhr

ſollen di Anger- Pflaumen der Gemrinde Oberſchwöditz öffent
ich meiſtbietend im Schmidiſchen Lokale verpachtet werden.

Der Semeindeveorſteher.
Ein Jeißises, ordetetlichesHieuſnidchen Ein ädchen

ſucht zum 15 Okober 14——15 Jahre alt, als zweites ſucht
Fran Martha Zimmermenn fort

v S 7Photo- Atelier.
Konntags i 6 ler g öffnet.

Siiekataweky.

Max Franks
Oderneſſa

e

Wrieſpapiere
in junger wagcſagmern un loſe und in Kaſſetten empfiehlt in

2432 reicher Auswahl
zu kaufen geſucht. Näheres in der Gito Lieferenz

Geſchäftsſtelle d. Bl. o

Rirchliche Nachrichten
am 12. Sonntag n. Tr. (7. 9. 19.
T. uchern: Vorm. 10 Uhr Predigt

danach Beichte und hl. Abendmahl
Oberpfr. Plagemann.

Nachm: 1 Uhr Kindergottesdienft
Pfr. Leitz mann.

Gröben: Nachm. 1 Uhr Predigt
Oberpfr. Plagemann.

Schelkan Erntedankfeſt
9 Uhr Pfr. Leizmann

4 5 Arbeiter
ſtellt ein

Vorm.

M. Büli
e

Junge Katzeweiß, mit dunkeln Streifen, auf dem
Räcken, iſt abhanden gekommen. Wie
derbringer erhält gute Belohnung

Zeitzerſtr. 12.

Ehrenerklärnng
Die ausgeſprochene Beleidigung

gegen Anns Kunze nehme ich
hiemit zurück.

Mariha Kretzſchmar.

W gratulieren unſem lieben,
treuen nd werten Reviſor
Kurt Hammer

v feinem
17. Wiegenfeste

und wünſchen ihm vom Herzen all s
Gute in der Hofſnung, daß ſich die
ſer Glückwunſch auch lohnt.

Drum, lieber Kurt, l be hoch,
Aber an uns denke ooch,
Habe nicht ſchon heute Angſt
Rehmen tun wir's wenn Du's

kann.
Geſellſchaft Edelweiß,

Gröben.

Bettnàss en
Befreiung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt.
Sanitas, Fürth/B Flöſſanſtraße 23.

o g i d.kamen nur wenige vorbei, die Tür führte gerade J



AChtwung?

(Dammweg).

Sportplat-
Sonntag, den 7. Septbr. er.

vorm. 10 Uhr
Sportvereinigung 4, Zeit

gegen

Sportvereinigung 3, Teuchern

h Be hr Werk
Nachmittag 2 Uhr großes J

Sportluſt 2, Halle,
gegen

Sportvereinigung 2, Teuchern,

nachmittgg 4 Uhr
Sportluſt 1, Halle,

gegen
re isece m 1, urterr

I Se rplaimenms n on mr Sanſtats Kolono V e
gewürz a Pfund 2 Warr vom Roten Kreuz.

loſe und in Paketen zu 50 Pfg.,
ganzen ſchwarzen Pfeſſer

a Pfund 18 Mk.Kümme

Piment
ganzen Zimmt
gemahlenen Zimmt
Melken
Macisblüte

wertlos für den Zweex,Keinen grünen Bisenvitriol, welcher Sonnabend, abend 8 Uhr

Versammlung
Uspulum,

O
409

zum Weirenanmachen
empfehlt

Hermann Pohle,
Weiche Birnen

Pfund 40 Pfg. verkauft
Otto Zinniger

Muscatnüsse Schüßenſtr.e
Prima verkauft

holländischer Kakao-
Piund 8,50 Mk.

4,50
5,00

Primgholl. S5chokoladen-

Pulver
Pfund 3, Mk.

empfiehlt z

Br. Billhardt.
o

3243 m. faſt neu

Rob. Gäbler.

2 Zuchtböcke
ſtehen zur Benutzung

Osterstrasse D.

v u
t

verkauft

Maſchinerrhalle Teuchern

Küurbisse
verkauft

Lanudmrant, Runthal.

Pergamentpapier
empfiehlt

Otto Lieferenz.

Kalicüncgesal
hochprozentig

empfiehlt Ferd Greſſe.
2 gebrauchte guterhaltene

Bettſtellen
ſowie ein Kinderbett iſt zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Umgegend zur gefl. Kenntvi

Gastwirtschaft V.

el O eDer geehrten Ein wohnerschaft von Gröben und

vom 1. September ab käuflich übernommen habe und
sichere ich gute und prompte Bedienung 2u.

Alfrecl Arlt u. r

is, dass ieh die
G. Busch, Gröben

Hochachtungsvoll

B. h

e e aSonnabend, den 6. September, von 7

WRheater

t n an
7 Uhr abends

v m Ballausgeführt vom „Dramatiſchen Verein“ Granſchütz.

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Sonutag, den 7. September

Kamimnenhem-
wozu freundlichſt einladet

AuskKeg el m
Guſtav Schmidt.

c Dr.
Facharzt für Ohren-

Von der Reise zurück
Jtennes

Nasen- u. Halsleiden.
Halle ar Se Gr. Steinstr. 20.

Sprechst.: 9-—12, 3-4 Uhr.

Schriftteitung, Druck und Verlag von Otto Vieſerenz Teuchern

Kuchenäpfel
gibt ab

Zeitzerſtr 10.

Burkhardts Reſtaur,
Sonnabend Abend

Hähnohenauskegeln
Zum guken Tropfen S
Sonnabend den Sept.

Enten- Auskegeln.
Wozu freundlichſt einladet

Frau Born ſcheint.

Unterwerſchen
Zu meinem am Konntag, den
14. Sept. ſtattfindenden

Erntedanſctest

mm EBa
lade freundlichſt ein E. Heyme,

ff. Pflaumen- 8 andere

Kuchen.

Hberneſa
Sonntag, den 7. Heptember S

rZum Srntefestgrosser fechel
wozu freundlichft anladn

A. Zinn.
BVonau

Fonnkag, den 7. September
zum

Erntefeſt mit Ball
ladet ergebenſt ein

H. Buſch

Todesanzeige-
Heute mörgen 7 Uhr ent-

schlief nach langer Kraunk-
heit unser Kleiner

Erich
im Alter von 5 Jahren.

Die tiettrauernde Witwe
Anna Katzmarek.

Gröben, 5. September 1919.

Dank.
Für die liebevolle Teil-

nahme und reiche Blumen-
spende, die uns beim Heim-
gange unserer lieben Kleinen
unvergesslichen

Errma
von allen Seiten zuteil wur-
den, sagen Wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Paul Böhme und Frau
geb. Busch.

nebst allen Angehörigen.

Oberwerschen, 5. Sept. 1919.

Erwachsene

SEINLADUNG
zum Gewerksohattsfest, Teuchern 1919.

Am 7. September
findet dasbewörlsehallsſes! mil Pinderfest,

der gesamten Gewerksehaften von Peuchern et

PROGRAMM.
Von h -2 Uhr Umzug der Kinderund Erwachsenen durch die Stadt nach dem

Sehützenplatze.
Von 2—6 Uhr Gesangl. und sportl.

Aerfführungen der gesamten Arbeiter vereine
von Teuchern, sowie Belustigungen für Kinder und

Von 6 Uhr an: Ball auf dem Schützenplatz
und im „Gasthof zum grünen Baum.“

Da die Gewerkschaften weder Kosten noch
Mühe gescheut, haben, um das Gewerkschaftsfest
zu einem volkstümlichen zu gestalten, bitten die
Gewerkschaften um regen Zuspruch und laden die
gesamte Einwohnerschaft von Teuchern und Umg.
ganz ergebenst ein.Her Arhbeitsausschuss,

Die Eltern werden gebeten, die Kinder recht-
zeitig 12 Uhr zum Sammelpunkte (Ostertelder-Str.)
zu séhicken, da der Umzug pünktlich beginnt

Samtliche Funktionäre werden ersucht, punkt
11 Uhr im grünen Baum zu erscheinen

S e e

e. e l

eng

er wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir unsern herzlich-
sten Dank.

Für die anlässlich unserer

Vermählung

Willi Buchhorn und Frau
Elsa geb. e

e
Emma Meinhardt

Kobert Kühn e
grüssen als Verlobte. S

Gröben, im September 1919. Teucherne

in

unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater der

Beeragigung findet Sonnabend 3 Uhr in Teuchern statt.

Zugedachte Blumenspenden bitten wir in der Leichenhalle

Todesanzeige.
Am 3. September früh 7 Uhr starb an Altersschwäche

Priv atieAlbert Gabler
seinem 88. Lebensjahre.

Kössuln, den 8. September 1919.
Die trauernde Familie

Anna verw. Harnisch geb. Gabler
nebst allen Anverwandten.

von Nachm. 2 Uhr ab abzugeben.
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